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heiß begehrt die Welt erobern 



ridors im zweiten Stockwerk liegt das 
Trendbülo, die chinesische Niederlassung 
der Hamburger Zukunftsforscher. Duk 
Jehmlich sitzt an einem schwarzen Kon- 
fexnzösch, hat seinen AppleLaptop aufge 
klannt über den Bildschirm huschen bunte 
~ i&t&me und Schlagworte. Jehmiich 

? und seine Mitarbeiter versuchen, fur ihre 
Kunden in dieZukunft zu blicken. 

r- Welche Autos mll der chinesische hlarkr 
in funfJahren? Welche Rolie spielen Mode- 
und Luxusgüter kiinfiig für welche Kunden- 
p p p e n ?  Was wolien die Cbinesen? 

.Me Konzerne sind inzwischen hier, 
doch viele verharren in der Gegenwartu, 
sagt Jehmlich. Wer die Zukunft erkennt, 
dem gehört der Markt. Immer wieder hatte 
sich das Trendbüro von der Hamburger 
Zenhale aus mit dem wachsenden chinesi- 
schen Markt beschäfüpt, denn Kunden wie 
Volkswagen, Audi und Adidas schenken 
China längst größte Aufmerksamkeit. 

Dass auch kreative Unternehmen, De- 
signer, Architekten und andere Dienstleis- 
t& wie das Trendbüro Niederlassungen in 
Pekinn eröffnen. ist eine neue Entwiddw. 
Sie zzgt: ~ h i n a  ist heute viel mehr als & 
NiedrigloMand, in dem billige T-Shirts m- 
sammingenäht werden. 

lange haben die Chinesen alles AUS- 
ländische mit geradezu religiösem Glauben 
verehrt .Das-wird sich &demu, ist sich 
Tehmlich zewiss. Bisher haben die west- 
"lichen ~ o k r n e  ihre Produkte in Europa 
und den USA enhvidrelt, denn dort waren 

ln den aiten HUtOIIgS 
wohnt die Seeie der Stadt 

die Kunden, die Chinesen bekamen die 
Restbestände. .D& der Markt ist hier, . ..., 
bald werden auch die &dien Unterneh- - 
men ihre Produkte für China entwi&einu, 
sagtJehmlich. I die Zeit, auch wenn im Winter die Wasser- noch aus Hochhäusern mit Spiegelfassaden 

Zudem entdeckt China das Chinesi- l e i m  &en und der Kohleofen der aussieht. 
sche. Schon jetzt d-en die Autokonzm- 
ne ihre Fahrzeuge speziell für die Bedürfnis- 
se der chinesischen Kunden 

Das alte P e h g  muss man heute su- 
chen, die verstedrten Orte, wo troiz Neu- 
bauboom und Olympiafieber noch immer 
die Seele der Stadt wohnt: In den Hutongs, 
den verzweigten Gassen mit den flachen 
Hoihäusem, wo die Straßen so eng sind, 
das  selbst die Müliabfuhr auf dem Fahnad 
kommt ,Die Hutongs sind das Heiz der 
Stadt", sagt Jie Schneebeü-chen, ,,hier lebt 
das alte Peking." 

Schneebelichen ist selber in einem Hu- 
tong aufgewachsen, sie waren acht Familien 
in einem Haus, die Nachbarn teilten Essen 
und Alltag miteinander. Es war eine glückii- 

einzige warme Ort im ganzen Haus war. 
Ende 1986 ging sie zum Studium in die 

Schweiz. Sie blieb 20 Jahre, heiratete, be- 
kam ein Kind; und wenn sie Deutsch 
spricht, küngt sie wie eine Schweize~. 

Letztes Jahr kehrte sie nach China zu- 
rück und kaufte einen Hutong, eine Stra- 
ßenecke neben dem Koniüzius-Tempel, Im 
Febmar eröfiete Schneebeli-Chen dort 
ein kleines Hotel, das sie .Swiss Road Ho- 
tel" nannte, ein typisch chinesisches Hof- 
haus, doch ausgestattet mit modernem 
westlichem Komfort, Fußbodenheizung 
und drahtlosem Internet. 

Weil es Leute wie sie gibt, besteht Hoff- 
nung, dass Peking sein altes Gesicht nicht 
völlig verlieren wird und eines Tages nur 

Die meisten ihrer Gäste sind Ausländer, 
die ein Zimmer in ihrem Boutique-Hotel 
buchen, um das echte Peking kenneder-  
nen. Doch auch bei den Chinesen wächst 
das Bewusstsein für die eigene Kultur und 
Geschichte. Viele bauen, jeder auf seine 
Weise, mit am neuen Peking. 

Die Stadt befindet sich in einem kreati- 
ven Durcheinander und noch kann man 
nicht erkennen, was daraus entstehen wird. 
Man kann in Peking die Geburt einer neu- 
en Stadt erleben, genau das macht Peking 
einmalig. Wer das mit eigenenhgen sehen 
will und rechtzeitig an& fül den ist im 
Svliss Road Hotel besümmt noch ein Zim- 
mer frei. 
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' dezu religiösem Glauben verehrt. Das wird sich ändern / 


